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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 11. October.

Bekanntmachungen.
Der Herr Miniſter für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten hat aus Anlaß eines Specialfalles entſchieden daß der Fiſchereiberechtigte

nach 8. 45. des Geſetzes vom 30. Mai 1874 nicht verpflichtet iſt, die von ihm gefangenen oder ohne Anwendung von Schußwaffen getödteten Fiſch
ottern und Taucher an den Jagdberechtigten abzuliefern.

Merſeburg den 3. October 1879.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Der Gutsbeſitzer Lufsky in Wehlit iſt als Schiedsmann für den VIII. vandbezirk, der Gutsbeſitzer Felgner in Röglitz als deſſen Stell

vertreter auf eine fernere dreijährige Wahlperiode beſtätigt und verpflichtet worden.
Merſeburg, den 4. October 1879.

Der Kreis Ausſchuß.
von Helldorff.

Control-Verſammlungen.
Zu den diesjährigen Herbſt Control Verſammlungen werden

die Landwehr Mannſchaften, die Reſerviſten Marine-Reſerviſten, Mannſchaften der Seewehr I. Klaſſe, die auf Reclama
tion oder als unbrauchbar entlaſſenen und zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften

nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften dieſelben
a. im Pezirk der J. Compagnie (Schkeuditz)

den 20. Oetober e. Mittags 12 Uhr in Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 20. Oetober e. Nachmittags 3 Uhr in Großgörſchen am Denkmale,
den 21. Oetober e. Mittags I2 Uhr in Kleingoddula am Pfliſterſchen Gaſthofe,
den 21. October e. Nachmittags 3 Uhr in Kötzſchau am Gaſthofe,
den 22. Oetober e. Vormittags 9 Uhr in Wallendorf am Gaſthofe,
den 22. Oetober e Mittags 12 Uhr in Horburg am Gaſthofe,
den 22. Oetober e. Nachmittags 3 Uhr in Schkeuditz am Bahnhofe;

b. im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg)
den 20. Oetober e, Vormittags 9 Uhr in Beuchlitz am Gaſthofe,
den 20. October e. Mittags I2 Uhr in Dörſtewitz am Gaſthofe,
den 21. October e. Vormittags 9 Uhr in Lauchſtädt im Gaſthofe zum Stern,
den 21. Oetober e. Mittags 12 Uhr in Schafſtädt am Rathskeller,
den 22. Oetober e. Vormittags 9 Uhr in Frankleben am Gaſthofe,
den 22. Oetober e. Nachmittags 1 Uhr in Merſeburg am Thüringer Hofe für den Landbezirk,
den 23. October e. Vormittags 9 Uhr und Mittags 12 Uhr in Merſeburg am Thüringer Hofe für die Stadt

bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehlbar zu geſtellen.
Den Mannſchaften der Stadt Merſeburg werden außerdem noch Ordres zugehen.
Weißenfels, den 3. October 1879.

Königliches Landwehr- Bezirks Commando.
A. Gündell.

Die Ortsbehörden und Magiſträte des Kreiſes weiſe ich hierdurch an, vorſtehende Bekanntmachung der Gemeinde reſp. den betreffenden Mann-
ſchaften noch beſonders zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 7. October 1879
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Jn unſerm Firmen Regiſter iſt zufolge Verfügung vom 17. September

1879 am ſelbigen Tage eingetragen
die Wittwe Fromme, Friederike Roſine geb. Harrland, zu
Schafſtädt hat als Erbin ihres Ehemannes Karl Friedrich romme
deſſen Handelsgeſchäft zu Schafſtädt übernommen und führt daſſelbe
unter der Firma: „Karl Jromme“ fort.

Merſeburg den 17. September 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheiliunng

Das beim Umbau der Kliabrücke am Clauſenthor nicht wieder ver-
wendbare Holzwerk ſoll gegen Baarzahlung am Sonnabend den
11. Oetober 5 Uhr an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Der Bau Jnſpector Danner.
Die diesjährige Herbſt Beſichtigung der Gotthardtsteich Anlagen, ſowie

die Grabenſchau in den trocken gelegten Teichen bei Merſeburg Knapen-
dorf und Corbetha ſoll

Mittwoch den 15. October e.,
von 9 bezw. 11 Uhr ab vorgenommen werden.

Die Pächter werden hiervon mit dem Wemerken in Kenntniß geſetzt,
daß mit den Oberteichen begonnen werden wird.

Der Bau Jnſpector Danner.
Hochſtämmige Roſen (ca. 40 Sorten) ſind noch bis

zum 17. d. M. zu verkaufen auf der Pfarre zu Burgliebenau.
Ein paar Läuferſchweine ſind zu verkaufen

Kirchſtraße Nr. 2.
2 ſprungfähige Eber der großen engliſchen Lincolnſhire-

Race ſtehen auf dem Rittergute Schkopau zum Verkauf.

Ein Läuferſchwein iſt zu verkaufen
Neumarkt, Kirchſtraße 2.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Befanntmachung,

Die diesjährigen Weidennutzungen
Merſeburg Halle ſollen

Sonnabend den 25. d. von Nachmittags 1 Ahr ab,
an Ort und Stelle meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen gegen gleich bare Bezahlung verkauft werden.

Verſammlungsort: Bahnhof Weerſeburg.
Weißenfels den 3. October 1879.

Die Betriebs Jnſpectionu l.

An
Mittwoch den 15. October

verſteigere ich im Saale der guten Quelle, Saal-
ſtraße Nr. 9., von früh 9 Uhr ab die in meinem Rück-
kaufsgeſchäfte verfallenen Sachen als: Wäſche, Betten,
Kleidung, Uhren, Gold und Silberwaaren.

Etwaige Erneuerungen werden nur bis Sonntag
den 12. October angenommen.

Max Thiele.
10 Stück Pferde wegen Aufgabe des Ge-

ſchäftes, leichte und ſchwere, billig zu verkaufen
Lindenanu bei Leipzig, Roßſtraße 24.

Ein Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen und kann auf Wunſch zum
15. October bezogen werden Dammſtraße 1A.

längs der Bahnſtrecke



Auction. J. Ziplinsky.Künftigen Mittwoch den 15. d. M von Vormittags 9 Uhr ab, Da ich mich in Merſeburg als Töpfer und Berliner Ofenſetzer
ſollen im Hauſe Oelgrube Nr. 18. verſchiedene Möbels und Hausge- niedergelaſſen habe, verſpreche ich alle in mein Fach ſchlagende Arbeiten
räthe, worunter ſich ein neuer zweithüriger Kleiderſchrank und ein guter pünktlich und reell auszuführen. Hochachtungsvoll

t n l wegen ich baare u werden, J. Ziplinsky, Johannisſtr. 12 1 Tr.Merſeburg den 10. October Schöne.Hausverkauf. Miser ne Oeſen aller Art, als
Jch bin beauftragt, ein ſchönes Haus mit Garten und 5 Morgen Kochofen mit und ohne Rückzug,

Feld zu verkaufen daſſelbe trägt 160 bis 170 Thlr. Miethszins liegt in Kochröhren
einem großen Dorfe mit 2 Rittergütern, wovon eins 1200 Morgen, das Rund-Heiandere 800 Morgen enth., iſt auch paſſend für Sattler, Stellmacher oder un -Hei o en,

Fleiſcher da keiner da am We r v e et Regulir-Füllöfen, ſowie
von 1000 bis 1500 Thlr. wird daſſelbe übergeben. Alles Nähere wei znach J. G. Schiedt, Markwerben b. Weißenfels a/S. e Roſte,

Von Sonntag den 12. d. M. ſteht iein Transport Peossguer bocgfragen empfiehlt h e Meister.

Gegen Huſten,
der und neumilchender Kühe und Kalben bei mir

F. Märnhberger, 9
Katarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung, Hals und Bruſt-

zum Verkauf.

Viehhändler. e le rteWVine Grube Bnger K R derer De nd leiden Reiz im Kehlkopfe, Blutſpelen, Keuchhuſten
Eine Erube Dünger iſt zu verkaufen Oelgrube 18. der Kinder, iſt der von der höchſten Medicinal- Behörde geprüfte und

Bl ort Rakaung von B er Keſrharen R Ff en m denKammern und Zubehör iſt zu vermiethen und am I. April zu beziehen 5Trauben Druſt- HonigOberaltenburg rEine möblirte Stube iſt zu vermiethen und das angenehmſte mildeſe, ſicherſte an billigſe Haus
mitte. Allein echt mit nebiger Verſchluß-ſofort oder ſpäter zu beziehen Markt Nr. 5.
marke des gerichtlich anerkannten Erfinders in MerſeEin kleines Logis iſt für einzelne Leute zu vermiethen Apothekerſtr. 2.

Ein Logis für eine einzelne Perſon iſt im Hauſe Oberbreiteſtraße
Nr. 3. zu vermiethen und zum 1. Javuar zu beziehen.

F. A. Magto, kl. Ritterſtraße 17.
Eine gut möblirte Wohnung Stube und Kammer iſt zu vermiethen T G chäfte En b ln mund kann ſofort bezogen werden Burgſtraße tisss eſchäfts-Empfeh ung.
Eine herrſchaftliche ParterreWohnung, ſowie 1. Etage, enthaltend 6 Hierdurch erlaube ich mir den geehrten Damen der Stadt und Um-

Zimmer, 3 Kammern, Küche und Zubehör, ſind von jetzt ab zu vermiethen gegend ganz ergebenſt mitzutheilen daß ich durch zeitgemäß verbeſſerte
und können 1. April oder auch früher bezogen werden Halleſche Str. 7a. Einrichtungen meiner Werkſtatt, allen ſelbſt den höchſten Anſprüchen in

Eine Wohnung von 4 Stuben, 3 Kammern und Küche iſt zu ver- Anfertigung von Damen -Confections-Artikeln, zu genügen im
miethen und zum 1. Januar 1880 zu beziehen. C. Teichmann, Stande bin. Namentlich halte ich mich zur Anfertigung von Mante-

Unteraltenburg 48. lettes, Paletots, Rad und Begenmänteln in

W e v i n Stoff ſfong 3 iEine herrſchafeliche Wohnung Etage. De ehe de en nein hie e vge

J g E7 44 S 2 i 9 J z t uiſt zu vermiethen, auf Wunſch auch Seitenge Anſicht in meinem Lager aus. Indem ich um gütige Berückſichtigung
bäudezimmer dazu, Gotthardtsstrasse Nr. 7. bitte, empfehle ich mich

Eine möblirte Stube mit Kammer und Koſt iſt zu vermiethen und Hochachtungsvoll
1. November zu beziehen Neumarkt 76. Adolph Bergmannmn,
Vor heute an wohne ich Posen 5., 1 Treppe hoch, im Wrühl Nr. 12.

Hauſe des Herrn Stadtrath Otte. Laundauer nach neuem Syſtem, halbbedeckte Jagdwagen,
Sprechſtunden Morgens bis 10 Uhr, Preſchwagen mit Tafeln oder Rohrgeflecht Geſchirre vom ein-

Nachmittags von 3 bis 4 Uhr. fachſten bis eleganteſten bei R. Werner Wagenfabrik Halle a. S.,
Merſeburg, den 4. October 1879. Ranniſche Straße 16. am Waiſenhaus.

r Oberſtabsarzt Dr. Mendle. Unſer reichhaltiges Lager von Ofen, Ofenroſten, Feuer
Neuheiten in Taillen-Vüchern, Kopfhüllen, thüren, reh. und emaill, Ofenblaſen, Dachfenſtern,

Damen- u. Herrenwesten kupfernen und eiſernen Keſſeln, ſowie Thonaufſätzen
ſind eingetroffen und empfiehlt I. Bürbeuks (Markt.) in vorzüglicher Waare, bringen wir hiermit in empfehlende Erinnerung

AAÄAÄÜÄÜÖT Ger. Wiegenel.Bei Verſchleimung, Schriftliche Arbeiten aller Art, d. h. ſowohl amtlichen,
oft mit Huſten und ſogar Brechreiz verbunden worüber ſich S geſchäftlichen als privaten KCharacters, ſo auch Rechnungsarbeiten:
Perſonen des Morgens beim Aufſtehen beklagen, leiſtet der L. W. J als Caleulaturen, Auszüge, ferner Privat Briefe für der
Eger'sſche Fenchelhonig beſonders gute Dienſte, wenn man ihn heiß Feder Unk ndige, auch des geheimſten Jnhaltes, fertigt correct, ver
einnimmt, und zwar mindeſtens 3 4 Mal täglich, jedes Mal einige ſchwiegen und billig W erZ, öffentlicher Schreiber,
Theelöffel. Wer an Verſtopfung leidet, thut gut, jedes Mal einen Johannisſtraße Nr. 17.
Eßlöffel voll zu nehmen. Man achte darauf daß derſelbe nur echt Iaaaſſergee
iſt, wenn die Flaſche das Siegel, den Namenszug und im Glaſe
eingebrannt die Firma von „L. W. Egers in Breslau“ irägt. feinſte gebrannte:

à Pfd. 120 Wf., 140 Pf., 169 Pf., 180 Pf., 200 Pf.;Die Verkaufsſtelle iſt in Merſeburg allein bei Max Thiele,

Ia ar v.in Schafſtädt bei H. Neßlers Wittwe, in Mücheln bei
Moritz Kathe, in Lauchſtädt bei F. H. Langenberg.

à Pfd. 30 Pf., 160 Pf. 120 Pf., 130 Pf., 1A6 Pf.,
159 Pf., 566 Pf.,Prima Magdeburger Sauerkohl,

bei Entnahme von 5 d. Engros- Preiſe,Teltower Rübchen, empfiehlt Eutugs o. g S ulge jun.
prima Astrachaner Caviarfrisch ger. rhein. Lachs, Sto] lwerck ehe
neue Stralsunder Bratheringe in Gewürzsauce,neue Russische Sardinen Anchovis, 0 h 0 0 0 a 6 n und 57 40 51 0 J

neue Lüneburger Riesen- Neunaugen Sfrisch reren Aal u. marinir n in Celée Sorgfältigste u. vollkommene Fabrikation. Unbedingte S
er Garantie für den Wortlaut der Btikette. Preise jeder TafelWestfälischen Pumpernikel aufgedrucßt.

C. L. Zimmermann. Verkauf in den meisten guten Conditoreien, grösseren S
Colonialwaaren Handlungen und Apotheken

Den geehrten Bewohnern von hier und Umgegend zeige ganz ergebenſt

W r Nährmaeschinen,Schase m un e Syſtem Singer W'heeler Wilson aus der Fabrik von
etablirt habe. Jch werde mich bemühen durch reelle und pünktliche Be
dienung mir das Vertrauen zu verdienen und verbinde hiermit die Vitte, MFrister Mosse
mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. Ergebenſt offerirt zu ſehr billigen Preiſen Carl Nolle

Atzendorf. Adolph Hartmann. Weißenfels.

empfiehlt

Am zeiüftg e.
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Echt uxemburger Tricokagen für Herren, Damen und Kinder,
Carlsruh er Flanellhemd en (beſte Qualität), größte Auswahl, billigſte Preiſe.

E. be (Markt).Gummiſchuhe
kann ich vorläufig noch zum bisherigen Preiſe verkaufen, jedoch wird im Laufe des Winters eine Erhöhung ein-

treten, da Rohgummi um Bedeutendes geſtiegen iſt. II. V. MXxiius,

Weernheeten
für Herbst und Winter in billigeren und besseren Kleiderstoffen, Besätzen,

Mänteln, Buckskins etc. empfiehlt zu soliden Preisen
Otto Pranke.

vormals Moritz Seidel,
BRurgstrasse S.

Deutſcher Phönix“,
Verſicherungs- Geſellſchaft in Frankfurt a. M.

Grundkapital Mk. 9,428,580.Prämien und Zinſen Einnahme im Jahre 1878 3,372,706.
Baare Reſerven 2,722,482.Die Berſicherungs Geſellſchaft „Deutscher Phönix bringt hiermit zur Anzeige, daß ſie dem Juwelier

Herrn Oswald Roßberg
an Stelle des verſtorbenen Herrn C. T. Alrich zu ihrem Agenten für Merſeburg und Umgegend ernannt hat.

Frankfurt a. M., den 27. September 1879. Der Verwaltungsrath. Die Direction.Frankf M. C. Freiherr v. Rothſchild. C. Lämmerhirt.
Auf vorſtehende Bekanntmachung bezugnehmend, erlaube ich mir hiermit die übertragene Agentur angelegentlichſt zu empfehlen.
Der Deutſche Phönix verüchert gegen Feuerſchaden zu äußerſt billigen Prämien alle beweglichen und unbeweglichen

enſtände.Bes r Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, ſo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen ſtattfinden.

Proſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, auch iſt der Unterzeichnete gern bereit,
jede weitere Auskunft zu ertheilen.

Merſeburg, den 1. October 1879. Oswald Roßberg.Frankfurter ebens- Perſicherungs- Geſellſchaft.
Grundkapit a. Mk. 5,142 840.Praämien Reſerven e 6,993 549 89.Die Frankfurter Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft bringt hiermit zur Anzeige, daß ſie dem Juwelier

Herrn Oswald Rossberg
an Stelle des verſtorbenen Herrn C. e. Akrich zu ihrem Agenten für Merſeburg und Umgegend ernannt hat.

Frankfurt a. M., den 29. September 1879. Der Verwaltungsrath. Die Direction
M. C. Freiherr v. Rothſchild. C. Ruthe.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich die mir übertragene Agentur für alle Lebens-, Leibrenten- und
Ausſtattungs- Verſicherungen zu den billigſten Prämien und den liberalſten Bedingungen.

Proſpecte und Antragsformulare für Verſichernngen werden jederzeit unentgeltlich verabreicht; auch iſt der Unterzeichnete gern bereit jede weitere
Auskunft zu. ertheilen

Merſeburg, den 1. October 1879. Oswald RossbergH. Müller junior, glempnermweiſter, Schmaleſtraße Nr. 10.,
empfiehlt das Neueſte in feinen Hämgelampen, Tisch- und Handlampen in großer Auswahl. Außerdem bringe mein reich ſortirtes
Lager eimaillirte Kochgeschiürre und Küchengeräthe in verſchiedener farbiger Emaille in Empfehlung.

Petroleum in nur guter Waare empfiehlt d. O.Vreileſtraße z. Guſtav Hellwig, Korbmachermſtr, Freileſtraße 21.
hält ſein reichhaltiges Lager zu Stickereien paſſender e
Arbeits-, Wiſchtuchs, Schlüſſel-, Papier-u. Damenkörbchen, Wäſchepuffs, Noten- S
ſtänder, u. Zeitungshalter, Promenaden-
täſchchen, garnirt und ungarnirt, zu ſehr billigen V
Preiſen beſtens empfohlen.

Gleichzeitig bringe mein großes ſelbſtgefertigtes

Lager von Herren Damen u. Kinderſtühlen, e
e Blauxwentiſchen und -Ständern, Kinderwagen, Puppenwagen, Puppen-
S frahrſtühlchen, Reiſekörben, Hand-, Waſch-, Trag- und Marktkörben

u. ſ. w., alles vom Feinſten bis zum Ordinärſten, in empfehlende Erinnerung.
S Beſtellungen und Reparaturen werden aufs Sauberſte ausgeführt.



Zur Stickerei
empfing viele Neuheiten in feinen und einfachen o eSCnständen und ſind
dieſelben immer im oberen Zimmer ausgeſtellt. F. V. w.

s 7J. G. Knauth Sohn,
8. Entenplan S.,

einpfehlen alle Neuheiten für die jetzige Saiſon
in Pelzſachen von den Feinſten bis zum
Gewöhnlichſten, als: Zobel-, Nerz-, Viel
fraß- u. Dachs- Garnituren u. ſ. w. Reiſe-,

S Geh-, Haus-, u. Frauenpelze, Sußſächke, S
Jagdmüffe, ſowie alle Sorten Herren-, Knaben- und Kin

Pelz-, Buckskin-, Leder- und Glacé- Handſchuhe alles in größter Auswahl und billigſter Preis

SZteckner, Merfeburg,

un vnun t

i Aru n

beehrt ſich den Empfang ver für Herbſt und Winter beſtellten

Havelocks, Paletots und Regenmäntel
ergebenſt anzuzeigen.

Neuheiten in Kleiderſtoffen und Beſätzen, Velvets und Seidenſammet in allen Farben.

Biünlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins- u. Dividendenſcheine,
BResorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Brtheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

Zur S cheen Capital- Anlage balte ich jederzeit 4, 4,

Colonialwaaren Handlung
und 5 h ige Werthe vorrätbia.

Das rühmlichſt bekannte echteRingelhardt- Clöcknersche Wund-, Ieil-Heer Schaitae jan ins on eil- und
Mers eburg. mit Stempel M Ringelhardt X auf den Schachteln, iſt zu be-

Sämmtliche Colonialwaaren bei Entnahme von 5 Pfund
zum PDngrospreis.

CLotterie-Eſſecten- Handlung e
von W. Heintze., Witten berg, empfiehlt r

Reichenballer Geld- Wrämitenlooſe a k. 2 25.,r Ca R. ziftfrei,Treffer: 60,000, 30,000, 10,000 2 mal 5000 Mk u. ſ. w. oder ſicherſtes Mittel zur Vertilgung von Ratten und Mäusen
Baden-Badener Looſe à 19 r. offerirt in Schachteln à 75 Pfennige. Niederlage bei R. Bergmann.

Ziehung 20. 30. Octoberew. i. W. v. 60 000, 30,000, 10.000 Pik u. ſ. w. Größte Ille Sorie“ Preiſe.
eGreifswalder Pferdelooſe à 3 Vik.

SchirmeZiehung 25. October

Bonnerhacfe.

und Schutzmarke ziehen à 25 und 560 Pf aus
den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter

Merſeburger Pferdelvoſe 3 k.
Preußiſche Landes -Jnduſtrrelooſe à 75 Pf.

Den Beſtellungen ſind ſets 15 Pf. beizufügen, wofür die Looſe
franeo überſende; Pläne gratis.en Flaschen-Bier- DenMeiwwer Frucht prugtvaſi Bier-Deépot

früher B T gu G. W. her in ren e zu vaehen b än. Se Jan.

bei

Guſtav Lots in Merſeburg. MerſeburEinen mir durch Erkältung zugezogenen ſtarken Huſten habe ich durch Ge- 134. gbrauch von Woyers weigern W Syenp Preuſtandig beſeitigt und Als vorzüglich feine Tafelbiere empfehle
meine Geſundheit wieder erlangt. Dies beſcheinige ich hiermit der Wahrheit gemäß. Berliner Wivoli 8 20 Fl. à 5 N.

Wittgendorf bei Landeshut in Schleſ., den 21. December 1877. Riebecker Actienbier 258
H. Tiſcher. Braunschweiger Actienbier 20 53

r Lagerbier 26 Sz Baierisech Export 16 5 eResonator- Flügel Pianinos, Don 5. Senninger, Erlangen San
dreimal Zekrenrt, echt Kösener Weissbier 25 cvon E. Kaps und andern ersten Fabrikanten, n 2 vichbar in T Spielart und Dauerhaftigkeitnerxgreger e S be gr. echt engl. Ale u. Porter à FI. 65 Pf.

NB. L l à 12 f. vMusikdireotor P. Voretzsch, Halle a, d. Preiſe hast aſchen werden à 12 Pf. berechnet und zu demſelben

Wilhelmstrassse 5. Wiederverkäufern bewillige Rabatt!
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Achtung.
Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Quittungen, Ceſſionen,

Kauf, Tauſch Pacht und Miiethsverträge, Teſtamente Nachlaßinven-
tarien und andere ſchriftliche Arbeit angefertigt.

Ebenſo vermittele ich Käufe, Verkäufe, Vergleiche und Geldgeſchäfte,
halte auf Wunſch hier und außerhalb Auctionen ab, und ertheile gern
jede Auskunft in Juſtiz- und anderen Sachen.

Jndem ich noch bemerke, daß Kapitalien jeder Größe von mir auf
gute Hypotheken zu jeder Zeit bezogen werden können, erkläre ich mich
auch zur Einziehung von Forderungen bereit

Pünktliche und reelle Bedienung zuſichernd, bitte ich um geneigte
Berückſichtigung.

Mein Bureau iſt täglich auch an Sonn und
anagen von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends
geöffnet.

Merſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

K Rijouterie- Waaren
Umzug halber unterm

ausverkauft.

Roßmarkt.
Fabrikationspreiſe

H. ILäimprecht,

Oelgruhe! Oelgrube!
Echt böhmische Bettfedern u. Daunen
in nur kreiner, guter Waare billigſt. Inlette zum ſo
fortigen Fällen und vom Stück. Die ſo beliebten
billigen Betten (Deckbett, Unterbett und Kiſſen)
O Mark, ferner etwas beſſerer Qualität Deckbett, Unter
bett und 2 Kiſſen von 3G bis 42 Mark hält ſtets auf
Lager und empfiehlt

Die Betten und Bettfedern- Handlung
von

B. Le V.Oelgrube Nr. 5.
e

Seit 20 Jahren vorzüglich bewährt
Timpe's Kindernahrung

T SKraſtgries
Lager bei Gust. Elbe und in beiden Apotheken.

Dresech- las chinen
liefern als Spezialität zu bedeutend ermäßigten Preiſen

Handdreſchmaſchinen von Rm. 100 bis 150, Göpel allein von Rm. 140 bis
190, Göpeldreſchmaſchinen mit Göpel für 1, 2 und 3 Zugthiere von Rm. 240
bis 340 franco jeder Bahnſtation, Garantie und Probezeit. Zahlungstermine auf
Verlangen. Trieurs (Unkrautausleſemaſchinen), Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen billigſt.
Agenten erwünſcht. Neuer Catalog auf Wunſch franco gratis.

Ph. Mayfarth Co., Maſchinenfabrik, Frankfurt a I.
baThüringiſche Pferde- Lotterie

des Thüring. Reit u Pferdezucht ereins zu Merſeburg, 6. J
S Nov. 1879. Hauptgew.: 1 Equipage mit 4 Pferden, Werth

9000 M.
e Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen durch die General-
Agenten L. Zehender, Merſeburg, u. Carl Krebs,
Quedlinburg, ſowie verſchiedene andere Verkaufsſtellen.

T

Neue Stralsunder Bratheringe,
neue Lüneburger Neunaugen,
neue Russ. Sardinen

in Fäſſern und einzeln billigſt bei Heinr. Schultze jun
M Unterricht im Geſange für Merſeburg hat begonnen. Mehrere

Schülerinnen können an einer Stunde theilnehmen. Gefl. Anmel-
dungen erbitte nach meiner Wohnung Halle a. /S. Bahnhofsſtr. 11. I.

Emma Hopf.
Sämmtliche auf hiesigem Gymnasium eingefübrte Schul-

und Wörterbücher neu und antiquarisch zu angemessenen
Preisen. P. Steſffenhagen's Antiqu. Buchhdlg.

Gotthardtsstrasse 25. II.
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Jn Nr. 233. der Halliſchen Zeitung hatte ich den Merſeburger
Correſpondenten ein Organ des Rechtsanwalts Wölfel genannt. Dieſe
Mittheilung bezeichnet jenes Blatt in ſeiner Nummer 158, als eine bewußte
und abſichtliche Lüge.

Sollte meinerſeits ein Jrrthum würkKlich vorliegen, ſo iſt dieſer
veranlaßt durch eine gethane Aeußerung des Herrn Wölfel, welcher den
Correſpondent als ſein Organ bezeichnete.

Der Rittergutsbeſitzer Herr Schottelius zu Neukirchen iſt bereit, die
Richtigkeit dieſer Thatſache auf Erfordern zu beſtätigen.

Benkendorf, den 9. October 1879.

F. m mer mann.
Bekanntmachung.

Für Damen empfiehlt Unterzeichneter die ſehr ſchön und dauerhaft
gearbeiteten Lederſtiefeletten mit Gummizug (waſſerdicht)
für den ſpottbilligen Preis von 6 Mark. Die größte Auswahl in Gold-
Fäfer- ſowie Atlasſchuhen nebſt allen zum Schuhfach gehörigen
feineren Sachen. Für Knaben die größte Auswahl in guten, derben
Stiefeln bei fabelhaft billigen Preiſen. Herrenſtiefeln und
Stiefeletten in allen Lederſorten, Ungarſtiefeln für Civil und
Militär aufs Reichhaltigſte aſſortirt und billigſt. Jn Kinderſchuhen
größtes Sortiment, dieſelben ſchon in guter Lederwaare von 1 Mark ab.

Beſtellungen für außergewöhnliche Sachen nach Maaß in kurzer Zeit

bei Jul. Mehne,kleine Ritterſtraße Nr. 1.

Tanz Unterricht.
Mein Unterricht beginnt Montag den 20. d. M. im Saale des

„Tivoli““. Gefällige Anmeldungen nimmt Frau Moss, Breiteſtraße
Nr. 22., zu jeder Zeit bereitwilligſt entgegen.

Mit Hochachtung
W. Hoffmann, Tanzlehrer.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Die IV. diesjährige Quartal Verſammlung findet

Sonntag den 12. d. Nachmittags 3 Ahr,
auf der Fumnkenburg, ſtatt.

Nichterſcheinende werden auf S. 11. der Statuten aufmerkſam gemacht.
Das Directorium.

Theater in der Kaiſer Wilhelms- Halle.
Sonntag den 12. October, Garibaldi Schwank in 1 Act von

Roſen. Schwarzer Peter Schwank in 1 Act von
Görner. Singvögelchen, Singſpiel in 1 Act von
Jakobſohn.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 48 Uhr.
III

Sonntag den 12. October Flügeltänzchen
G. Brandin.

Restaurant 2. Rischaarten.
Einem geehrten Publikum hiermit zur Nachricht, daß der kleine

Saal von morgen Sonntag an zur gefälligen Benutzung ſteht und em-
pfehle ſelbigen als einen angenehmen Aufenthalt beſtens dazu iſt für eine
Taſſe guten Caffee nebſt Kuchen, Baieriſch u. Lagerbier ff. geſorgt,

wozu ergebenſt einladet Ferd. Weiſe.NB. Das Billard iſt von heute an wieder aufgeſtellt.

Kaiser Wilhelms Halle.
Meinen werthen Freunden und Gönnern zur

gefl. Nachricht, daß heute Sonnabend Abend meine
M fr mm e

ſtattfindet und lade ich hierzu Alle, die etwa
mit dem Circular übergangen ſein ſollten, ganz
ergebenſt ein. Hochachtungsvoll

W. Graul.

m

Agenten,
welche thätig, werden an jedem Orte in der Stadt wie auf dem Lande
gern angeſtellt und ſind Offerten franco einzuſenden an

Ferd. Kabitzſch, Merſeburg,
general-Agent der Sächſ. Vieh Verſicherungs Bank in Dresden.

Drei ordentliche Viehmädchen
werden für nächſtes Jahr auf dem Rittergute Wengelsdorf bei hohem
Lohn geſucht. r

Eine Aufwartung wird geſucht Bahnhofsſtraße Nr. 3, 1 Treppe.
Ein anſtändiges Mädchen im Alter von 20 24 Jahren, welche

auch die Küche mit verſehen muß wird ſofort zu miethen geſucht. Nähere
Auskunft ertheilt Frau Lehrer Ratſch, Entenplan.

Geſucht zum ſofortigen Antritt ein kräftiges Kindermädchen. Halle
ſche Straße 14b. 1 Treppe.

Ein Jagdhund iſt zugelaufen und gegen Jnſertionsgebühren und Futter-
koſten abzuholen Witzſchersdorf Nr. 7.



Stenographiſcher Verein.
Der Verein wird am 16. Oetober C. ſeinen VII. LehrCurſus

in der Stolze' ſchen Stenographie eröffnen. Anmeldungen ſind bis zum
12. deſſelben Monats an den Vereins Vorſteher, Herrn Secretair Schliebe,
Nußbaum Allee 13., zu richten. Gleichzeitig wird den Theilnehmern an
früheren Curſen unentgeldlich Gelegenheit zur Repetition 2c. geboten.
Die letzten Curſe erfreuten ſich der regſten Theilnahme ein Zeichen daß
auch hier der Nutzen der Stenographie immermehr Anerkennung findet.

Die practiſchen Uebungsſtunden des Vereins finden regel
mäßig jeden Donnerstag Abends S Uhr in der Kaiſer
Wilhelms- Halle ſtatt, und iſt früheren Curſus Theilnehmern nach
Ausweis der betr. Meldeliſten auch als Nicht Mitgliedern zu ihrer practi-
ſchen Ausbildung der Zutritt geſtattet. Der Vorſtand.

uche für den halben Tag eine Aufwartunge Wegner, Georgſtraße 2.,
(Vorſtadt Altenburg).

Auf dem letzten Buttermarkte wurde ein braunſeidener Regenſchirm
ſtehen gelaſſen. Es wird gebeten, denſelben bei Herrn Bergmann,
Markt 30., abzugeben.

Statt beſonderer Meldung.
Geſtern Nacht endete das Leben meiner lieben Frau und unſerer lieben

Mutter Emma Mayländer geb. Weckebrodt.
Um ſtilles Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 4 Uhr ſtatt.
Merſeburg, den 9. October 1879.

Am 18. Sonntag nach Trinitatis (den 12. October) predigen

Vormittags rDomkirche Herr Diac. Martius. Herr Prediger Richter.Sache Herr Prediger Küchenhof. Herr Diac. Hildebrandt.
Neumarktskirche Hr. Cand. minist. Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.Domkirche: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl. Herr Diagec. Martius. Anmeldung.

Nachmittags 3 Uhr, nicht wie bisher um 11 Uhr, Kindergottesdienſt (Sonn
tagsſchule) im Saale des Dom Gymnaſiums. Herr Dige. Martius.

Der Vormittags Gottesdienſt wird für die Winterzeit ſtatt wie bisher um 9
ſt um 10 Uhr ſeinen Anfang nehmen.v le 7 s Abends 8 Uhr wird eine kirchliche Unterredung mit den

in den letzten Jahren confirmirten Töchtern im Diaconate gehalten.n en a skirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abendmahl.

Anmeldung.Um 9 ngr en nd 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Fevnnngsabſeh Iuß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat September 1879.

J n b à68Kaſſenbeſtand vom Monat Auguſt 1879d hen auf gegebene Vorſchüſſe 233651 28

Vorſchuß Zinſen 6558 49Vereinscapital von Mitgliedern 185 74
Aufgenommene Darlehne e

Reſervefonds 12Bank Conto 24000e Werk 59iro to-- BerlinCemo far 9473 60Conto für Verſchiedene
Summa 347734 91

217876 98
65315 65

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe
Zurückgezahlte Darlehne
Gezahlte Zinſen
Zurückgezahltes Vereinscapital.
Verwaltungskoſten

e SBank ContoJncaſſo Conto 100Giro Conto Berlin.Conto für VerſchiedeneSumma 328091 11
Mithin Beſtand 19643 80

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.
Börſenverſammlung in Halle.

Halle, den 9. October 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo höher, geringere Sorten 194 198 Mk., mittlere
und Rauhweizen 208-—-214 Mk. feinere 221 224 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo höher, 174 177 Mk.
Gerſte 1000 Kilo in matter Haltung bei ſehr geringem Geſ äft, Land-

gerſte geringere 165 175 Mk. mittlere 180 185 Mk., feinere und
Chevaliergerſte 200 -220 M. bez., feinſte über Notiz.

Hafer 1000 Kilo 135 140 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen 215 225 Mk.

Aus der Provinz und Umgegend.
Halle. Am Sonntag Nachmittag vergnügten ſich auf der Saale

am Klausberge drei Hallenſer (angeblich Schüler) durch Kahnfahren, als
einige junge Leute vom Ufer aus Steine über die Waſſeroberfläche hin

ſogen. Butterbemmen warfen, wobei die Jnſaſſen der Jolle vom
Waſſer beſpritzt wurden. Einer von den Letzteren mußte dieſes Werfen
für ernſtliche Neckerei halten, denn er ſchoß mit einer Stockflinte nach
dem Ufer, welcher Schuß dem Gärtner F. aus T. durch den Mützen
ſchirm ging und in die Stirn eindrang, wo das Geſchoß herausgeſchnitten
worden iſt. Die Verletzung ſoll aber für den F. nicht gefahrbringend
ſein, vielmehr hofft man auf Verlauf einer guten Heilung, da das Ge
ſchoß nicht zu tief eingedrungen geweſen.

Aus Eckartsberga ſchreibt man der „M. Ztg.“ unterm 4. d.
Soeben erzählt man ſich hier, daß der vermißte Richard Kühn,
Sohn und Bruder der Erſchlagenen, in Würzburg ergriffen ſein ſoll;
damit dürfte Licht über die Schreckensthat verbreitet werden.

Aus Thüringen, 7. October. Vorgeſtern fand die feierliche Eröff-
nung der Feldabahn durch Feſtfahrt von Salzungen nach Dermbach und
Vacha und durch ein Feſtmahl am letztgenannten Orte ſtatt.

Aus dem Kreiſe Zeitz, 7. October. Eine ebenſo lobenswerthe
als nachahmungswürdige Einrichtung hat der Amtsvorſteher zu Minkwitz
im dieſſeitigen Kreiſe getroffen. Derſelbe hat nämlich zum unentgeltlichen
Gebrauche auf ſeinem Wirthſchaftshofe einen verbeſſerten Weber'ſchen
Wegehobel für die Amtseingeſeſſenen und die benachbarten Gemeinden
aufgeſtellt. Dieſer Wegehobel wird mittels eines gewöhnlichen Vorder-
wagens in Betrieb geſtellt und gehört außer dem Führer der Zugthiere
ein Mann zur Leitung des Hobels. Die vorzüglichſte Leiſtung iſt dann
zu erwarten, wenn nach Regenwetter die Geleiſe wieder abgetrocknet, aber
noch nicht ganz verhärtet ſind. Der Preis eines Hobels beträgt 45 Mark.
Es wäre daher empfehlenswerth, daß in jedem Amtsbezirk einer oder
mehrere ſolcher Hobel auf Koſten des Amtsbezirks angeſchafft werden,
um dieſelben nöthigenfalls in Gebrauch zu nehmen.

Vermiſchtes.

Poſen. (Ein Pole, der ſeinen Kaiſer zum Wahlmann wählt.)
Als Wahleurioſum wird der Poſ. Ztg. aus dem Kreiſe Wirſitz mitge-
theilt, daß in dem Wahlbezirk C. ein Pole erſchien und in gebrochenem
Deutſch erklärte, daß er nur ſeinen Kaiſer zum Wahlmann wählen wolle.
Der Pole war Soldat geweſen und hat aus dem Feldzuge gegen Frank-
reich in Folge eines Schuſſes ſogar einen ſteifen Arm davongetragen.
Aehnliche Fälle, wo polniſche Landwehrmänner durchaus nur ihrem Kaiſer
die Stimme geben wollten, ſind übrigens auch aus anderen Gegenden
berichtet worden.

Karlsruhe. (Falſchmünzerei en gros.) Ein hieſiges Haus
hatte in voriger Woche eine größere Anzahl 20-Pfenigſtücke, die es in
Rollen erhalten uneröffnet zur Umwechſelung an die hieſige Reichsbank-
ſtelle geſandt und dieſelbe durchſchnitten zurückbekommen. Die betref-
fenden Stücke ſind ſämmtlich als unecht befunden worden. Das Falſifikat
trägt die Jahreszahl 1875, iſt von ſchmutziggrauer Farbe und fühlt ſich
ſehr fettig an. Das Münzzeichen iſt C. Es ſcheint ſich um einen
mehrfach ausgeübten Betrug zu handeln, da auch die Eiſenbahnkaſſe be-
kannt giebt, daß bei nicht weniger als dreiundfünfzig Stationskaſſen
falſche 20-Pfenigſtücke in großer Anzahl eingegangen ſind.

London. (Ein reicher Wallfiſchfang.) Jn der Humber, unweit
Grimsby, wurden dieſer Tage ſieben Wallfiſche, jeder etwa 12 Fuß
lang, gefangen. Die Fiſche kämen mit der Fluth in den Fluß und
geriethen in ſeichtes Waſſer wo ſie von Fiſchern bemerkt wurden. Drei
de wurden durch Schüſſe vom Ufer, die übrigen mit dem Meſſer
getödtet.

Aus Mecklenburg. Jn den Seehäfen herrſcht zur Zeit in Folge
der in den letzten Tagen des Septembers eingelaufenen ſchwediſchen Bretter
ſchiffe lebhafte Thätigkeit. Den meiſten Schiffen iſt es gelungen, recht-
zeitig, d. h. vor dem 1. October, ihre Ladung zollfrei einzubringen. Die
durch den Zoll erwachſenden Mehrkoſten auf die Ladung werden für die
ſpäter eingetroffenen Schiffe ſich ungefähr 300 400 Mark belaufen.
Groß war die Spannung und Erwartung, welche in den letzten Tagen
unter den betheiligten Kreiſen ſich in Folge der vielen noch ſchwimmenden
Holzladungen bemerkbar machen. Die ſeetüchtigen Fluß und Schlepp-
dampfer haben aber energiſch mit in die Affaire eingegriffen und ihnen
iſt es zu danken, daß manches auf dem Meere treibende Schiff noch zur
guten Stunde den Hafen erreichte.

Aus NewYork wird gemeldet, daß bei einem heftigen Orkane,
der an der Küſte von Mexico wüthete, unweit Tabasco das norwegiſche
Schiff „Helgoland“, das deutſche Schiff „Eliſe Escuch“, das holländiſche
Schiff „Ameélia“, das däniſche Schiff „Grijalva“ und die franzöſiſchen
Fahrzeuge „Lawrence“ und „Melaine“ geſcheitert ſind.

Jn Finſterwalde ſind, wie die „Bürg. Ztg.“ berichtet, 60
Perſonen an der Trichinoſe erkrankt. Die Unterſuchung wegen Entſteh-
ung der Krankheit iſt eingeleitet. Neue Erkrankungen werden noch be-
fürchtet und der kleine Ort iſt in begreiflicher Aufregung.

Politiſche Rundſchan.
Se. Majeſtät der Kaiſer wird dem Vernehmen nach am 20. d. M.

aus Baden Baden in Berlin wieder eintreffen.
Der Reichskanzler Fürſt Bismarck, welcher wegen wichtiger Re-

gierungsaufgaben ſeinen Aufenthalt in Berlin länger, als zuerſt beab-
ſichtigt war, ausgedehnt und am Sonntag (5.) nochmals einen Miniſter
rath abgehalten hatte, iſt am Donnerstag (9.) Vormittag mit der Fürſtin
nach Varzin abgereiſt und gedenkt längere Zeit auf ſeinen Beſitzungen
zu verweilen.

Die Eröffnung des Landtags der Monarchie iſt der
Prov. Corr. zufolge auf Dienstag den 28. October feſtgeſetzt.

Ueber die Parteiſtellung der neugewählten Abgeordneten gehen die
Angaben der Wahlnachrichten mehrfach auseinander. Von der Geſammt-
zahl der 433 Abgeordneten ſind nur 241 wiedergewählt, alſo 192 neue
Mitglieder. Auch bezüglich der Wiedergewählten werden mehrfach von
der bisherigen Fractionsſtellung abweichende Angaben gemacht. Dies
trifft beſonders bei den verſchiedenen conſervativen Gruppen zu. Ein
anderes Moment der Ungenauigkeit der im gegenwärtigen Augenblick auf
zuſtellenden Rechnung bietet die Vertheilung der zu keiner Fraction ge-
hörigen Abgeordneten. Alle dieſe Ungenauigkeiten können erſt ausgeglichen
werden, wenn die Abgeordneten in den Landtag wirklich eintreten.
Vorläufig, um den Effect der Wahlen in Zahlen auszudrücken, reichen
die vorhandenen Daten indeß aus. Danach ſind gewählt 102 National-
liberale, 37 Fortſchrittler und 8 Liberale außerhalb der beiden Fractionen.
Von den Conſervativen zählt die „Poſt“ 46 Freiconſervative, davon
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bleiben von den Conſervativen noch 121 als Neu bezw. Altconſervative,
zuſammen 167 Conſervative, wozu auch die 4 gewählten Miniſter zu
rechnen. Dann 95 Klerikale, 18 Polen und 2 Dänen. Unter den Ge-
wählten ſind, ſoweit erſichtlich, 42 Landräthe und 2 Landräthe außer
Dienſt. Eine Vergleichung dieſes Wahlergebniſſes mit dem vor drei Jahren
ergiebt für die Nationalliberalen einen Verluſt von 70, für die Fortſchritts-
partei von 27 Sitzen. Dagegen haben die Freiconſervativen 12, die
übrigen Conſervativen darunter überwiegend Neuconſervative, 79 Sitze,
das Centrum 6, die Polen 3 Sitze gewonnen.

Der Statthalter von Elſaß-Lothringen, Generalfeldmarſchall
v. Manteuffel, wird noch im Laufe dieſes Monats die größeren Städte
Elſaß-Lothringens bereiſen. Graf Wilhelm v. Bismarck, der jüngere
Sohn des Reichskanzlers, iſt zum Hülfsarbeiter im Büreau des Statt-
halters beſtimmt. Zum Miniſterialrath im Miniſterium des Jnnern iſt
der bisherige Reichstags Abg. Aug. Schneegans ernannt worden. Der-
ſelbe hat ſich von ſeinen Wählern im Kreiſe Zabern verabſchiedet und
gleichzeitig dem Präſidium des Reichstags Anzeige von der Niederlegung
ſeines Mandats gemacht.

Ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich hat nunmehr durch ein Handſchreiben

das Entlaſſungsgeſuch des Grafen Andraſſy endgültig genehmigt und
durch ein weiteres Handſchreiben den aus Italien zurückgekehrten Baron
v. Haymerle zu deſſen Nachfolger als Miniſter des Kaiſerl. Hauſes und
des Auswärtigen ernannt. Am 7. haben die Verhandlungen des
Reichsraths in Wien begonnen. Das Herrenhaus wurde bei ſeinem
Wiederzuſammentritt durch den Präſidenten Grafen Trautmannsdorf
mit einer Anſprache begrüßt, in welcher derſelbe als die zeitige Auf-
gabe des Reichsraths die Pflege der practiſchen Jntereſſen bezeichnete
während deſſen bisherige Aufgabe die Befeſtigung und der Ausbau der
Verfaſſung gebildet habe. Jn der Eröffnungsſitzung des Abgeordneten-
hauſes waren ſämmtliche Miniſter anweſend. Der Miniſterpräſident
v. Taaffe ſtellte als Alterspräſidenten den Abg. Negrelli vor, welcher
nach geleiſteter Angelobung die Verſammlung mit herzlichen Worten be-
willkommnete, und nachdem die Berufung der Schriftführer erfolgt war,
die Angelobung der Abgeordneten vornahm. Sämmtliche Abgeordnete
leiſteten die Angelobung ohne Vorbehalt. Am 8. fand die feierliche Er
öffnung des Hauſes durch den Kaiſer ſtatt. Die Thronrede enthält
bezüglich der Handelsverträge u. A. die Mittheilung: „Jn der letzten
Zeit gepflogene Beſprechungen eröffnen die erfreuliche Ausſicht auf eine
günſtige Regelung der Verkehrs und Handelsverhältniſſe mit dem
Deutſchen Reiche.“ Ferner beſtätigt dieſelbe die ungetrübte Fortdauer
der guten Beziehungen zu allen Mächten, die Durchführung des Berliner
Vertrages in ſeinen weſentlichen Beſtimmungen und den Vollzug des
Einmarſches in das Sandſchak Novibazar auf Grundlage dieſes Vertrags
in freundſchaftlichem Einvernehmen mit der Pforte; es werde die Auf-
gabe der Regierung ſein, heißt es denn weiter, der nunmehr ermöglichten
Pflege und Entwickelung der wirthſchaftlichen Beziehungen Oeſterreichs
zum Oriente ihre volle Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Jm ungariſchen
Unterhauſe theilte Miniſterpräſident Tisza am 8. das für den Reichs-
tag entworfene Arbeitsprogramm mit und kündigte zahlreiche Vorlagen,
u. A. über die Verwaltung Bosniens, über die Einbeziehung der vecu-
pirten Länder in das Zollgebiet und über Abänderungen des Wehr-
geſetzes an. Sodann machte der Miniſterpräſident Mittheilung über den
Stand der Szegediner Wiederherſtellungsarbeiten. Schließlich erwähnte
er die gegen einen etwa drohenden Nothſtand zu ergreifenden Maß-
nahmen und erklärte, die Befürchtungen von einer Hungersnoth ſeien
unbegründet.

Der franzöſiſche Miniſterrath hat ſich am 7. mit der Amneſtie-
frage beſchäftigt und beſchloſſen, keine Abänderung des bezüglichen von
der Deputirtenkammer notirten Geſetzes zuzulaſſen.

Die engliſchen Truppen in Afghaniſtan haben laut Meldungen
des General Roberts aus Charaſaib vom 6., bei den vorgenommenen
Recognoscirungen auf den nach Kabul führenden Straßen an Ver-
wundeten und Todten etwa 85 Mann verloren, außerdem ſind 2 Offi-
ziere und 1 Arzt verwundet. Die Verluſte des Feindes werden nicht
bezeichnet. Den Afghanen wurden 12 Kanonen und 2 Fahnen abge-
nommen. Die engliſche Geſandtſchaft in Birma und mehrere eng-

lohnende Unterkunft, ein anderer, durch die Ausſicht auf eine vorüber-
gehende große Einnahme verlockt, wird nicht gerade zum Beſten einer
ſtetigen und gedeihlichen Entwickelung der Volkswirthſchaft von Ort
zu Ort geſchleudert. Hier machten Gaſtwirthe, Bäcker u. ſ. w. glänzende
Geſchäfte, dort ſahen ſich andere von ihren Kunden verlaſſen dem einen
Landwirthe winkte eine bedeutende Steigerung ſeiner Grundrente, der
andere vermochte aus Mangel an Arbeitskräften und bei hohen Löhnen
kaum noch ſeine Ländereien zu beſtellen.

Außerdem haben die Bahnen aber auch noch andere, ſehr gewichtige
Verſchiebungen von volks wirthſchaftlichen und ſocialen Verhältniſſen be-
wirkt. Auf viele Productionsgebiete haben dieſelben einen ſowohl in
negativer, als auch in poſitiver Beziehung günſtigen Einfluß ausgeübt.
Jn negativer Beziehung, indem ſie den früheren Transportaufwand er-
mäßigten, in poſitiver, indem ſie direct und indirect eine abſolute oder
relative Verringerung der Herſtellungskoſten und eine vortheilhafte
Mehrung der Erzeugung veranlaßten. Nicht allein, daß mancher der
Transportacte, welche während der Production ſelber ſtattfinden, abge-
kürzt, der Bezug von Roh und Hilfsſtoffen, ſowie die Verſendung der
fertigen Waare erleichtert und verbilligt, dadurch die Zeit zwiſchen Her-
ſtellung und Verbrauch vermindert und ſomit eine intenſivere Ausnutzung
der Productionsmittel ermöglicht wurde; die Bahnen geſtatteten auch,
die Auſſtapelung von Vorräthen auf verhältnißmäßig kleinen Quantitäten
zu reduciren und hierdurch große Erſparungen an Kapital zu erzielen,
ſowie, und dies iſt nicht gerade ihre in der Gütererzeugung am wenigſten
fühlbare Wirkung, eine vollſtändigere und vortheilhaftere lokale und
perſönliche Arbeitstheilung durchzuführen. Die Letztere ſetzte uns in den
Stand, die von der Natur gebotenen Kräfte und Mittel mit größerem
Nutzen auszubeuten, theuere Standorte zu verlaſſen und günſtigere auf-
zuſuchen. Jnſofern es hierdurch ermöglicht wurde, eine beſſere Ver-
werthung der vorhandenen Kräfte zu erzielen und die Leiſtungsfähigkeit
ungemein zu ſteigern, konnten nun auch zahlreichere, mannigfaltigere
und qualitativ beſſere Producte erzeugt und eine bedeutende Mehrung der
Genüſſe hervorgerufen werden. Hand in Hand mit der örtlichen Arbeits-
theilung und der Transporterleichterung gingen die großen Vortheile der
Arbeitsgliederung innerhalb der einzelnen Unternehmungen ſelbſt, welche
an Abſatz und damit an Umfang gewonnen hatten und ſo zu einem ge-
winnreicheren Betriebe übergehen konnten.

Daß Jnduſtrie und Handel einen großen Aufſchvung nahmen, zeigt
die Statiſtik zur Genüge. Iſt doch allein Aus und Einfuhr verſchiedener
Länder in den letzten vier Decennien auf das Zehnfache ihres früheren
Betrages und mehr geſtiegen. Außerdem haben auch die Verbeſſerung
und Vermehrung der Transportmittel die Geſtaltung des Zinsfußes, ſo
wie die Bildung und Bewegung der Preiſe beeinflußt. Sie führten zu
einer vollſtändigeren örtlichen und damit auch zeitlichen Ausgleichung von
Mangel und Ueberfluß und bewirkten in Folge deſſen nicht allein für
die Production, ſondern ganz vorzüglich für Haushalt und Conſum eine
größere, äußerſt wohlthätige Stetigkeit und Regelmäßigkeit der Preiſe.
Ferner haben ſie, neben der Verſchiebung gewerblicher Standorte auch
eine ſolche der Anbau und Jntenſitätsgrenzen der Landwirthſchaft her-
vorgerufen und eine Minderung der Unterſchiede in den Grundrenten,
ſoweit dieſelben lediglich durch die Lage bedingt ſind, verurſacht. Während
ſie auf der einen Seite eine wirkſamere, größere Gebiete umfaſſende
Organiſation der Arbeitskräfte geſtatteten, begünſtigten ſie auf der andern,
gleichſam als Gegengewicht, den Großbetrieb, indem ſie durch Ermöglichung
des Maſſentransportes auf weitere Entfernungen hin zu einer Erweiterung
des Marktgebietes und hiermit zur Anwendung von Maſchinen, gleich-
zeitig aber auch zu einer extremeren Vertheilung von Beſitz und Ein-
kommen und zur Entſtehung zahlreicher Rentnerexiſtenzen führten.

Weiter haben die Bahnen vielfach eine andere Gruppirung der
Menſchen in gewerblicher und lokaler Hinſicht veranlaßt, indem ſie die
Bildung von induſtriellen Centren und Großſtädten förderten, die, wie
die Statiſtik lehrt, in der letzten Zeit in rapider Weiſe zugenommen haben,
während die Bevölkerungszahl der kleineren Orte und des platten Landes
bei Weitem nicht in gleichem Maße gewachſen, ja in vielen Fällen geradezu
geſunken iſt. Bei ſolchen Wirkungen iſt es denn auch ganz erklärlich,
daß die Eiſenbahnen gleichfalls eine für die Organiſation und die Ver-
waltung der Staaten höchſt wichtige Rolle ſpielen, daß ſie die Geſetz
gebung, insbeſondere die gewerbliche Verfaſſung, die Heeresverfaſſung,

liſche Unterthanen haben ſich, nach Berichten aus Mandalay unbehelligt die Kriegführung, überhaupt den geſammten ſtaatlichen Lebensproceß
eingeſchifft. S xeeſentlich beeinfluſſen, daß ſie auf Verallgemeinerung der Bildung hin-

Aus Spanien lauten die Nachrichten immer beunruhigende n e wirken, der Wiſſenſchaft erſpießliche Dienſte leiſten, viele örtliche Sitten
Die der miniſteriellen Partei angehörigen Deputirten verlangen, d
Katalonien in Belagerungszuſtand erklärt werde, falls die Republikane
oder die Karliſten verſuchen ſollten, Unruhen zu erregen. Das Miniſterium
hat indeß noch keinerlei Entſchließung gefaßt.

Die in Griechenland am 5. ſtattgefundenen Deputirtenwahlen
ſind überall in vollkommenſter Ruhe und Geſetzlichkeit verlaufen. Die
Kammer iſt zum 1. November einberufen. Der Marine Miniſter
Bonboulis hat ſeine Entlaſſung eingereicht.

New York, 9. October. Nach hier eingegangenen Nachrichten
aben die Utahindianer den Agenten Meeker und ſämmtliche männlichenWente der Weißen Fluß Agentur getödtet, die Frauen und Kinder

derſelben aber mit dem Tode verſchont. General Merrit machte den
Jndianern Friedens Anerbietungen, falls ſie entwaffnen würden, die
Vorſchläge deſſelben wurden aber von den Jndianern zurückgewieſen.

B. Der Einfluß der Eiſenbahnen in wirthſchaft-
licher und ſoeialer Beziehung.

(Schluß. nUnter den Veränderungen, die das Eiſenbahnweſen geſchaffen hat,
iſt zunächſt hervorzuheben, daß ſchon durch den Bau der Bahnen viele
zeitweilige und dauernde Translokationen von Kapitalien und Arbeits
kräften verurſacht worden ſind, welche dem Einen großen Gewinn gebracht

aben, von dem Andern aber recht ſchmerzlich empfunden wurden. Ein
heil der, keiner beſtimmten Beſchäftigung obliegenden, niedere Lohn

arbeit ſuchenden Arbeitermaſſen fand bei Bau und Betrieb nachhaltig

und Gewohnheiten verwiſchen, an deren Stelle mehr und mehr die ver-
r änderliche Mode ſetzen und endlich ſelbſt dem Familienleben ihren eigen-

khümlichen Character aufprägen, indem das gemüthliche Heim eines feſten
Familienſitzes nach und nach durch ein ſchwärmendes Nomadenthum ver-
drängt wird.

Man hat in Folge dieſes großartigen Einfluſſes die Eiſenbahnen
als Hauptträger der modernen Kultur bezeichnet. Jndeſſen nicht alle
ihre Wirkungen ſind unbedingt vortheilhaft geweſen ſie haben auch
manche Schäden in wirthſchaftlicher und geiſtiger Beziehung im Gefolge
gehabt die wie ſchmerzliche Geſchwüre den volkswirthſchaftlichen Organis-
mus verunſtalten und nur deswegen erträglich erſcheinen, weil ſie durch
den Nutzen der Bahnen bei Weitem überwogen werden. Es giebt im
ſocialen Leben überhaupt keine Aenderungen, welche, wenn ſie auch noch
ſo ſegensreiche Früchte tragen, nicht mit Opfern oder mitunter ſehr
empfindlichen Einbußen an Einkommen, Lebenskraft und Lebensfreude
für einige Glieder oder Klaſſen der Geſellſchaft verbunden ſind. Und
dieſe Opfer können niemals vollſtändig beſeitigt, ſondern nur durch be-
ſondere wirthſchaftliche Veranſtaltungen gemildert oder auf eine größere
Zahl von Schultern vertheilt werden. Die Arbeitskraft, welche durch
die Maſchine verdrängt wird, muß ein anderes, in der Regel nicht
gerade behaglicheres und lohnenderes Unterkommen ſuchen, allenfalls
auch, wenn ſie anderweitig nicht voll verwendbar iſt, durch private und
öffentliche Mildthätigkeit ganz oder zum Theil unterſtützt werden. Kaſſen-
weſen und ſociale Organiſation können hier zwar helfen und ausgleichen
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aber die Thatſache temporärer Entbehrlichkeit können ſie keineswegs aus

der Welt ſchaffen.r Bahnen haben vor allen Dingen gelitten diejenigen Orte

und Gegenden, von denen der Verkehr ſich hinweggezogen hat oder an
denen derſelbe jetzt unbarmherzig vorüberrauſcht. Früher frequente
Straßen ſind vielfach im wahren Sinne des Wortes verödet früher
gewinnreicher Vorſpanndienſt wurde nicht mehr begehrt und die Fuhr
leute mußten ſich nach andrer Beſchäftigung umſehen. Gaſthöfe wurden
verkehrslos Landwirthe und Hausbeſitzer ſahen ihre Einnahmen mehr
und mehr zuſammenſchrumpfen, Zwiſchenhändler und Spediteure wurden
mit Schrecken gewahr, daß ihre ganze Exiſtenz bedroht ſei. Der Stand-
ortswechſel vieler Unternehmungen, die Preisrevolutionen der Uebergangs
zeiten, die Schattenſeiten einer ausgedehnteren Arbeitstheilung, die großen
Kriſen und Erſchütterungen des Weltmarktes und viele andere Mißſtände
haben ſich bis jetzt nur zu empfindlich fühlbar gemacht. Speciell bei
der Anlage und Verwaltung der Bahnen haben überdies Eiſenbahnmanie,
Schwindel, einſeitiges Jntereſſe, Uebereilung, Nepotismus oder auch un
verſtändige Verſtocktheit ungeheure Verluſte zur Folge gehabt.

Indeſſen dieſe Uebel ſind glücklicherweiſe ſämmtlich mehr oder
weniger vorübergehender Art; ſie hängen mit der immer weiter ſich
ausdehnenden Einführung der Bahnen zuſammen und werden aufhören,
je weiter das Schienennetz ſeiner völligen Vollendung entgegengeht.
Aber es giebt mit dem Eiſenbahnweſen verbundene Uebelſtände, die auch
dann nicht beſeitigt ſein werden. Dahin gehören vor allen Dingen die
Mängel des Tarifweſens, die ſich wohl vermindern, aber nie auf die
Dauer gänzlich heben laſſen werden, denn um das Letztere zu erreichen
wäre nothwendig, daß das Tarifweſen eine feſte unveränderliche Ein
richtung würde. Dies iſt jedoch kaum denkbar, denn die Tarife ſind
abhängig von den Wandlungen, von der bunten Mannigfaltigkeit und
den wechſelnden Strömungen des wirthſchaftlichen Lebens der Völker.
Eine durchaus feſte Tarifirung wird kaum jemals zu erlangen ſein und
alle Schwankungen deſſelben werden von Vielen ſtets ſehr ſchmerzlich
empfunden werden. Wie wenig aber zur Zeit an eine feſte Tarifirung
zu denken iſt, ergiebt ſich ſchon aus dem Umſtande, daß der das Tarif-
weſen betreffende Streit der Gegenwart ſich lediglich auf das der Tari-
firung zu Grunde zu legende Syſtem bezieht. Iſt dieſer Streit einmal
erledigt, dann iſt allerdings ein großer Schritt vorwärts gethan, aber
das Eiſenbahnweſen wird darum nicht aufhören, den Gegenſtand viel-
facher Controverſen zu bilden, denn es iſt und wird immer unvoll-
kommen bleiben, wie Alles, was auf der Welt exiſtirt.

Verhängniſſe.
Novelle von F. L. Reimar.

(Fortſetzung.)
Wie ungeduldig zuckte ſie mit den Achſeln! „Nun ja, dann fahren

wir mit der erſten Klaſſe, oder auch mit der dritten es gilt ganz
gleich, nicht wahr, Papa?“ erwiderte ſie und wandte ſich zugleich halb
gegen den alten Herrn, der zwar ein wenig verdrießlich blickte, der
Tochter aber doch keinen Widerſpruch entgegenſetzte, ſondern nur dem
Schaffner zur Schadloshaltung für die gehabte Mühe ein Trinkgeld in
die Hand drückte, als dieſer eilfertig eins der eleganten, für die vor
nehmſten n gen wo Coupés öffnete und dann den beiden
Paſſagiren beim Einſteigen half.Faß Wer Mann griff rergielig an ſeine Mütze; ſeinem geübten Blick

mochte es ſcheinen, daß die letzteren jetzt die ihnen im Grunde zuſtehenden
Plätze einnahmen. Zwei Minuten ſpäter noch, und der Zug rollte
in das immer mehr zunehmende Dunkel hinein.

Jn dem Hafen von W. hatte ſich es waren einige Wochen
ſeit jenem Auguſtabend verfloſſen die Aufmerkſamkeit vieler Perſonen,
unmittelbar dabei intereſſirter wie blos neugieriger, einem Vorgang zu-
gewandt der hierorts zwar kein ſeltener genannt werden konnte, trotz-
dem aber in maritimen Kreiſen wie gewöhnlich Leben und Bewegung
hervorrief. Die „Ariadne“, Sr. Majeſtät ſchlankgebaute Corvette, welche
erſt vor kurzem von einer längeren Fahrt heimgekehrt und dann in den
Docks des Kriegshafens einer nothwendigen Reparatur unterworfen ge-
weſen war, hatte auf die Rhede gelegt. Die Ordre für die völlige
Fertigſtellung war unerwartet gekommen und hatte ſehr dringend ge
lautet, darum waren denn die letzten Arbeiten mit ungewöhnlicher Haſt
betrieben worden, und während Offiziere wie Mannſchaften ſich bisher
der Vorausſetzung hingegeben hatten, es würde ihnen noch mehrere
Wochen Landaufenthalt zu genießen bleiben, war ihnen plötzlich das Ende
deſſelben nahe gerückt. Etwas ſicheres über die Beſtimmung des Schiffes
verlautete indeſſen noch nicht, und wenn der eine auch hier, der andere
dort das Ziel der Reiſe erblickte: in Wirklichkeit war das letztere für
alle Betreffenden bis zur Stunde eine Frage, bei deren Erörterung auch
der erſte Offizier, welcher an Stelle des noch nicht an Bord befindlichen
Commandanten den Befehl zu führen hatte, die Achſeln zuckte.

„Möglich, daß Jhre Neugier in einer Stunde Befriedigung findet,
meine Herren ſagte er zu einigen ihn umſtehenden Offizieren, die ſo-
eben mit mehr oder minder verſteckten Fragen den Gegenſtand zu be-
rühren gewagt hatten „ich rechne nämlich, daß der Commandant dann
an Bord ſein wird fragt ſich dabei freilich, ob er reden darf oder
will

Damit wandte er ſich ab, um Ordre zu geben, daß des Capitäns Gig
niedergelaſſen und zur Aufnahme des Erwarteten nach der von ihm be
zeichneten Hafenſtelle gerudert würde, ſodann aber ſeine Wanderung auf
Deck fortzuſetzen und mit ſcharfem Blick nachzuſehen, ob alles auf dem-
ſelben „klar“ ſei.

Unterdeſſen hatte das durch einen jüngeren Offizier geleitete und
von ſechs Paar kräftigen Armen geruderte Boot ſeinen kurzen Weg nach
dem Lande gemacht und ſchaukelte ſich jetzt vor der von der Hafenmauer
niederführenden Treppe auf den Wellen. Die Blicke ſeiner Jnſaſſen
richteten ſich dabei wohl auf das Ufer, doch geſchah dies halb inſtinktiv

e

oder höchſtens im Gefühl der ſchuldigen Ehrerbietung gegen den Erwar-
teten, da ſich wegen der Höhe des Walles die von der Stadt und
zunächſt den Bahnhof von dieſer Seite her mußte der letztere kommen

hierher führende Straße nicht überſchauen ließ; und darum konnte
es denn auch auf jeden wie eine Art Ueberraſchung wirken, als nach
einer nur mäßigen Weile oben an der Hafentreppe eine Geſtalt ſichtba-
ward, die ſich mit ihren Umriſſen ſcharf gegen den Hintergrund de
ſonnigen Luft abhob und aus dem Grunde auf der Stelle zu erkennen war.
Wie mit einem Ruck gewannen die Leute drunten im Fahrzeug ihre volle
dienſtliche Haltung, und während die Hand des jungen Offiziers am
Steuer raſch gegen den Goldrand ſeiner Mütze fuhr, er ſelbſt aber auf-
ſprang, ſeinem Commandanten die Honneurs zu machen, hoben ſie die
ſechs Ruder, wie von einem Uhrwerk geſchnellt, zur Begrüßung des hohen
Vorgeſetzten in die Luft, um dann im gleichen Tempo wieder den Spiegel
des Waſſers zu berühren und die Gig an den Fuß der Treppe zu
bringen, von dem ſie bisher noch um einige Bootslängen entfernt ge
weſen war.

Der Commandant, ein hoher, kräftiger und doch ſchlankgebauter
Mann, war inzwiſchen die Stufen herabgekommen; er dankte der Mann-
ſchaft flüchtig für ihren Empfang und beſtieg das zu ſeinem Dienſt
bereite Fahrzeug. Schon hatte er den Ehrenſitz in dem letzteren einge
nommen, und gerade ertheilte er den Wink, daß abgeſtoßen werden ſolle,
als er plötzlich das Haupt unwillkürlich, aber doch lauſchend ſeitwärts
wandte, vielleicht, weil ein Ruf, der ihm wie ſein eigener Name klingen
konnte, an ſein Ohr gedrungen war. Raſcher aber noch als er hatten
die übrigen Angehörigen des Bootes den Laut aufgefangen, und ſo war
es wohl ſchon von den meiſten ſeiner Untergebenen bemerkt worden, daß
ein Herr eiligen Schrittes die nämlichen Treppenſtufen herabkam, welche
er ſelbſt erſt wenige Secunden zuvor betreten hatte, ehe er dieſen Näher-
kommenden wirklich ins Auge faßte. War es nun aber, weil ihn das
helle Licht, dem er ſich entgegen wandte, blendete, ſo daß er die Züge
des letzteren nicht ſogleich völlig erkannte, oder weil ihn eine gewiſſe
Ueberraſchung hemmte: einen Augenblick lang rührte er ſich nicht, und
noch weniger ging oder winkte er nur dem Fremden entgegen. Dieſen
nun machte die Unbeweglichkeit des Mannes, auf den er ſelbſt den Blick
gerichtet hielt, deſſen Geſicht aber allerdings von dem ſtarken Vollbart
in einer Weiſe beſchattet ward, daß eine Verwechſelung der Züge
immerhin möglich blieb, offenbar etwas ſtutzig. „Waldemar!“ hatte er
zuerſt gerufen, und ſeinem Ton mochte man es anhören, daß er ein
erfreutes Wort zur Entgegnung erwartete, jetzt, da daſſelbe ausblieb,
wandte er ſich raſch gegen den jungen Offfzier, in deſſen unmittelbare
Nähe er mittlerweile gelangt war.

„Jch ſuchte dem Corvettencapitän Dalland, meinem Freund zu be-
gegnen,“ ſagte er, „ich glaube ihn zu erkennen und

Er brauchte nicht weiter zu ſprechen, eine Hand hatte ſich auf
ſeine Schulter gelegt, und als er ſich bei der Berührung umkehrte, ſah
er dem Manne, auf den ſich ſeine Aufmerkſamkeit bisher gerichtet ge
habt hatte, in die Augen.

„Edmund!“ ließ ſich die tiefe, wohllautende Stimme des letzteren
jetzt zum erſten Mal vernehmen, und während er ſeine Rechte dann von
dem Arm des Angeredeten niedergleiten ließ, faßte er deſſen Hand mit
einem feſten und kräftigen Druck.

Ein beruhigtes „Aha!“ war das nächſte, was aus des Wiederer-
kannten Munde kam, dann aber fügte er haſtig und mit dem ſchnellen
Athem, zu welchem ihn die eben gehabte Anſtrengung noch nöthigte,
hinzu: „Jch bin vor einer Stunde in W. angekommen natürlich zu
deinem Beſuch aber ich hatte Mißgeſchick und verfehlte deine Spur,
weil ich glaubte, du ſeiſt noch erſter Offizier auf der „Eurydice“; erſt
dort erfuhr ich deine Beförderung aber zugleich ſagte man mir, du
wäreſt noch abweſend und dann meinte ich plötzlich deine Geſtalt aus
der Ferne zu erkennen und eilte dir nach.“

Dalland hatte zu der Erklärung des Freundes nur genickt, und
jetzt beantwortete er dieſelbe mit den kurzen Worten: „Du kamſt im
letzten Moment: eine Stunde ſpäter und all deine Mühe und gute Ab-
ſicht wäre vergebens geweſen!“

„Aber ich bekomme jetzt meinen Lohn Du ſchickſt mich nicht zu-
rück?“ fragte der andere ſchnell.

Dalland beſann ſich aber nur für eine Secunde. „Begleite mich
an Bord!“ ſagte er dann mit raſchem Entſchluß. „Die Stunden, welche
mir der Dienſt frei läßt, ſollen dir gehören!“

Die Sache war damit abgemacht; die lebhaftere Unterhaltung der
beiden Freunde ließ aber noch auf ſich warten, gleichſam als wenn dieſelbe
auf Verabredung zwiſchen ihnen ſiſtirt worden wäre, bis ſie ſich von
dem Zwange, den die Gegenwart fremder Augen und Ohren ihnen auf-
erlegte, frei fühlen würden. Der etwaigen Neugierde aller derer, welche
der Begegnung ihres Commandanten mit dem offenbar vornehmen Fremden
beigewohnt hatten, oder den letzteren gleich darauf in Dallands Beglei
tung die kurze Strecke an Deck paſſiren ſahen, wurde nur die eine Befrie-
digung zu theil, daß ſein Stand und ſein Name nicht verhüllt blieb.
„Herr Legationsrath von Ulmberg“ hatte der Capitän ihn bezeichnet,
als er ſich dem jungen Lieutenant im Bvot, wie ſpäter dem zu ſeinem
Empfang zuſammengetretenen Offizierkorps gegenüber zu der unerläßlichen
Höflichkeitspflicht einer Vorſtellung gedrängt ſah.

Jndeſſen, daß er über dieſe Form hinausging, mochte von kaum
Jemanden im Augenblick erwartet werden, mochte nicht einmal ſtatthaft
erſcheinen, denn in der That waren Aufmerkſamkeit und Thätigkeit der
ganzen Schiffsgenoſſenſchaft von allem, was der nahen Abfahrt noch
vorherzugehen hatte, vollauf in Anſpruch genommen. Aus dem gleichen
Grunde konnte ſich aber Dalland ſelbſt ſeinen Pflichten ſo wenig ent-
ziehen, daß er der Anweſenheit ſeines Gaſtes für die nächſte Zeit
keinerlei Rückſicht zollen und ſich nach einer geraumen Weile erſt wieder
daran erinnern durfte, daß derſelbe vielleicht recht ungeduldig in ſeiner
Cajüte auf ihn harre.

(Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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